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K . Gbercrwt Wsgotd.
Regel««rg des BerkehrS mit Brotgetreide

rr«d Mehl.
Die Herren Ortsvorsteher haben nunmehr in der

Sonderausgabe de« Staatsanzeigers vom Srms 'ag, den30. Januar 1915. Nr. 2S dis Bekanntmachungdes Bun-drsrats über die Regelung des Verkehrs mit Brotgetreideund Mehl vom 28. Januar 1915 und die dazu ergangene
BeisügunK des K. Ministeriums des Innern vom 30. Jan.1915 in die Hand mkommen. Ein Abdruck derselbenwird such im Grs llschaster ctscheinen.

Ich Meiste nicht daran, daß oc-n Seiten der Ge¬
meindebehördenbezw. der Herren Oclsoorstehtr altes ge¬
schehen wird, um diese derzeit wich'igste Aufgabe der rich¬tigen Lösung zuzuMren.

Bor allem ist erforderlich, die Eismohnerschafr, sowiedie beteiligten Kreise der Landwirte, MWedesttzer, Mehl-bändler, Bäcker und Konditoren auf Li-: Vorschriften nach¬
drücklich hinzuweisen. Insbesondere ist dies nö ii bezüg¬
lich der Auzeigepflicht bei der Aufnahme der auf 1. Fedr.d. I . vorhandenen Vorräte von Brotgetreide und Mehl.
Babel ist Zu beachten, daß ein Auzeig«Pflichtiger vo»Strafe frei bierdt, wenn er bei der EMattung der An¬
zeige Vorräte angidr, die er dei der Aufnahme am1. Dez . ISA4 verschwiegen hat, daß aber die falscheAngabe auch der Vorräte ans L Febr. ISIS nichtnur empfindliche Strafe , sondern auch die Weg¬nahme der nicht angezeigten Borriite ohne Ent¬gelt znr Folge hat. Bon der ihm zustehenden Befug¬nis, hier Ausnahmen zuzulassen. beabsichtigt das Oberamtkeinen Gebrauch zu machen.

Ans die Vorschrift des § 10 der erwähnten Verfügungdes K. Ministeriums des Innern, daß dls Orftpoiizeibe-
hörden aller Gemeinden in möglichst writzehendcm Umfang,
und zwar m-ch in Haushsltungrn, die Angaben der Anzeige-Pflichtigenr-achzsprüsen haben, wird in diesem Zusammen-Hang besonders hingers-esen. B«i Berlage der Gemeinde-liste aus 10. Februar 1915 ist zu berichten, in wrlcher
Weisr und in w-lchem Umfange(in wievirlen Fällen) die
Nachpräfung erfolgt ist und welchesE Ẑebnis sie gehabtHst. Jas Oberamt behält sich vor, in einzelnen FäZen
auch noch seinerseits eins Nachprüfung vrrzusehmr».U' ber die Regrlsnz des Verbrauchs, triLbesondere dieArt der Bkiteilnnßl und die Menge de« znr Verteilung
kommlndkK Getreides und Mehls wird Weisung ergehen,
sobald de?Bezirkst . und der von Lirsem zu wShlenbeMus-
schuß sich« it de? A ĝrleZWhiit befaßt vezw. die Reichs-
verteilangssttke die für den Bezirk in Betracht kommmendrMenge zugeteilt hat.

Nagold, den 1. Februar 1915. Kommerell.

Weitere amtliche Bekanntmachungens. 3. Seite.

Der amtliche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 1. Fetr.

«Eich . Mittags. (Tel.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Vom westlichen Kriegsschauplatz ist nicht-
wesentliche - zu melden.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
A« der ostprenstischen Grenze nichts neues.

XSrdlich der Weichsel in der Gegend südwestlich box
Mlawa haben wir die Russe « an - eiuigen
Ortschaften , die sie tags zuvor vor »»serer Frvnt
besetzt hatten, »erdräugt . In Polen südlich der
Weichsel gewannen wir weitere « Boden.
Südlich der Piliza hatzr« wir unsere Ungriffe
erneuert . Oberste Heeresleitung.

Rieseubeute in Rordsraukreich.
Berlin , SO. Jan . Die «»oßev fwntzöfischen I,bu-striestädte, di« fitzt in unserem Besitze find, wir Rvudai ; ,Loarcoirrz und Lille,  habe« «ns, mir mir der »Tilg.

lichsn Rundschau" entnehmen, gaiz außerordentlichbeträchtliche Vorräte  cn verschiedensten Rohma¬terialien und Fertigsa brikalen  eingedracht, derenWeit aus etwa eine Milliarde Frauken  geschätztrveid-n kann. So finden zum Beisplll unsere Duppen,als fl? in L lle eirnnckiev, aus dem dor̂ gen Bekleidungs-amte Hunderte von S Lcken vsllstä-rdig ueLer Mstiiäktuchevsr, die, von der desischen Nilllärssiwaltnng als fran¬
zösisches Steatseigentum mit Beschlag belegt und zu Deckenund Fußlappen für unsere Truppen zufommrngeschnittenwurden. Die MilitchverwaltLNg Hst in den besetzten Ge¬
bieten verschiedene Fabriken wieder in Betrieb genommen.So « beiten zum Beispiel in Nordsrankreich drei Decken-sabriken«Mer deutscher Kantrolle.

Die singenden Helden.
Dar „Berliner Tsreblatt" meldet aus Amsterdam:

Die Fiui über die Kämpfe bei Lr Basfic und Beihaneam sarigen Montag lM sn. Einige deine-Ken«-werte
Einzelheiten teilt noch der Korrespondent des Haager„Dsderland" in Calais mit. Dasrach hat die französischeArtillerie, offindar unieistützt durch die englische, vornehm¬lichb i Fcsttzudrrt gestanden. Indessen sei der größte Teilder Soldaten und Ossizier»', die dsrch Calais gekrmmenseien, dmch die Emüoung infolge der übermenschlichenAnstr-ngungen und der überstandensn Gefahren derartig
abgestumpft geWesen, daß ihnen alle Orientierung verloreng'-gangs-r sei. Bei La Bassöe möfs« eins wirklicheHölts  bei den A^g-iffsn auf die Schützengräben gewesenfit. Die d-uische Inssnteris sei mit Gesang  auf dem
Kampfplatz erschienen und hübe singend  angegriffen.

Der Luftkrieg.
Paris , 30. Jan . (WTB ) Wie die Agenee Hasasberichtet, haben am Freitag m Here Tauben Bailleulüdrrstogen und Bomben adgeworsen,  die abernur einigen Schaden in d r Nähe des Bahr Hofes anrichieten.
Straßbarg , 3t . Jan . (W.T.B ) Am Freitag,d n 29 Jan., nachmittaz» Legenh'zä Uhr, erschien überder Bahnstation Re ich weit er  bei Mülhauseni. Elf.ein feindlicher Flieger und warf 5 Bombenab, die in den zunächst der Bahn gelegenen Bettisbsan-lagen der KoligrubeM«z gelingen Schaden amichteten.

Menschen wurden nicht verletzt. Der offenbar von B-lsort
gekommene feindliche Flieger entkam, noch ehe deutsche Flug¬
zeuge zu seiner Bersolgung über dem Olt erschienen.

Unser Kaiser.
Haag , 30 Jan. „Het BaLerland" schreibt: Wenn

auch der 27. Januar diesmal kein Festtag im Deutschen
Reiche giwefi« fiin mag, so wird n dem Kaiser doch seltenzu seinem Geburtstage so viele herzliche Worte innigerZuneigung und tiefer Huldigung  gewidmetworden sein, wie an diesem Tag?. Wie ein Main schsrt
sich das deutsche Bslk um seinen Kaiser, und die deutschen
Busdesgenvflen schließen sich von ganzem Herzen an.Kaiser Wilhelm ist das Symbol deutscherTreue , Eintracht , Begeisterung und allem
trotzender Tapferkeit  geworden. Die großartigen
Bekundungen vom 27. Januar « äffen notwendig auf dieFeinde Druischlands Emd.uck machen. Die große, starkeund töpfere Nation wird mit dem Kaiser siegen  oderfallen.

Berli «, 30. Jan . (WTB.) Der Kaiser  ist »on Befichti-auugen im Weste« Kommend za kurze, » Aufenthalt inBerlin  ein^ctroffe».
Berlin , 3l . Jan . (WTB - Amil'ch.) Se. Majestät derKaiser  nahm gestern den Vertrag  de » Ehess drS Generalstaksder Feldheeres, Genrral der Insanteri» »an Falt «„ Hayn,  ert,e,en.

Dresden, 30 Ja». (W.T.B.) DerK'mser Hai an
den König »an Sachsen folgend« Tel,gram« gerichtet:Wieder  haben sich Sachsens Söhne im Kampfe fürdas Dsterland stolzen Rahm er»»-b-u. Ich freue mich.Dir »on der varrrefflichen Haltung- einer Truppen in den
jüngsten Kämvfin »on L norme Mttreilnrg machen zukörnen «id Dich wie Drin Volk zu solchen Leistungen
beglückwünschen zu dürfen. W h-lm.

Die tapfere « Plane « JnngenS.
Der „Berliner Lokalan-eiger" meldet aus Haag: Der

„Manchester Guardian* »«roffenrlicht einen Brief eines Ser-

Mt «.
Kadetten, in dem Einzelheiten über die Seeschlacht bei den
Falklandsinseln enthalten sind. Danach erzähl: der Schrei¬ber, dir Ueber l e ben d e n der „Gncisenau"  seienaußer sich gewesen,  daß sie ausgefischt wurden.Paris , 1. Febr. (WTB.) Nach amtlicher Meldung
schoß ein deutsches Unterseeboot  am Samrtaz-vormiltag ins der Höhe von Cap d ' Antiser  einenenglischen Dampfer  an und versenkte ihn. Fran¬
zösische Torpedoboote retteten die Besatzung. In denselben
Gewässern beschoß am g-eichen Tage ein deutsches Untersee¬
boot einen zweiten englischen Dampfer,  der je¬doch nicht versank. Er konnte unter dem Schutz französi¬
scher Torpedoboote nach Havre  eingeschleppk werdm.

Ans dem österreichische « Hnrrptquartier«
Wie «, 30. Jan. (WTB.) Amtliche Mitteilung vom30. Januar mtiago: An der p o l iri sch- q a l rz t s ch snFront  herrschte, «hg-scheu von kurzenG schiitzkämpfen,qiößle-üe ls Ruhe. Die heftigen Kämpfe der letzten Tagefühlten in den Karpathen zur Wiedererobe¬rung  der P a ß hö hs n. In den eine Woche andauern¬

den schwierigen Aktionen haben die Truppen trotz ungünsti¬ger WittermMverhältnifse mit größter Ausdauer und Zähig¬keit gekämpft, alle Terrainschwierigkri'en bei oft hoher
Cchne läge überwundm und hierdurch große Erfolge erzielt.Dem Feind wurden in Summe 10000 Gefangeneund S Maschinengewehre abgenommen.Wie «, 31. Jan . (WTB.) Amtliche Mitteiiurg vom31. Januar mittags: Am Dunajetz und an der Ntdaherrschteg stern aus beiden Seiten lebhafte Actillerietätigkrit.
Unsere in letzter Zeit schon mehrere Mal? mir guter Wir¬kung feuernde Artillerie hatte auch gestern Erfolg. DerFeind räumte in heftigem Feuer einige Schützengräben.
Auch an der üfiiaen Front in Russisch - Polen  warzeitweiseG schützkampf. In den Karpathen  verlies derTag ruhig. Im Waldgebirge wird noch um einigek mpp
nördlich der Paßhöhen liegende Stellungen gekämpft.

Englische Sorgen.
Wie die Franks. Ztg. aus Amsterdam meldet, begin¬nen die Elektrizitätswerke Englands  unterKohlen mang et  zu leiden. Einige haben nur nochfür drei dis vier"Lage Kohlen In London « erden auf

Beschluß des County Councils die Schulen statt um vier
Uhr schon um halb drei Uhr geschloffen, um bei der allge¬
meinen Kohl-nieuerung Kohlen zu sparen.

Dis „Weslnrinster Gazette" teilt nach der Frkf. Ztg.mit, daß Cis-vbahra-gestellte au» allen  Tellen des Lan¬des »uf das E; Kulistwmitee ihrer Gewerkschnst
kl en starken Druck«usübeo, baß die Gewerkschaft angesichtsder E Höhung der Lebenkmilrripreise eine Lohnerhö¬hung  für d:e E-ftnbshnürbeiter durchsetze. Die Zweigab¬
teilungen der Gkw-rkschaft zuPabdi .ogtvn , Shef¬field und Bermondsey  gmgen sogar soweit, zu oer-langcn, daß man di« übliche Sechswochen-Kündigoug ein¬reich- um einen Generalstreik  einzuletten. Einzelne
Abteilungen verlangen eine Lshnerhöhung osn 5 Schillingpr» Woche.

Die Fi «n«z«ot i« Rustlnnd.
Kopenhagen, 30 Jan . (WTB.) Nach der Birschervija

Wjedomssti nahm der Sollbestand der Russische Staatsbankin der Woche vom 14. bis 21. Januar um 1S,3 MillionenRudel ab.
Der Krieg im Orient.

Aus Köln wird dem„Be>1. Tagebl." berichtet: Einem
Londoner Telegramm des „Coritere Villa Sera" zasolge
rücken die Türken auch gegen das Südense de, Suez¬kana  l s vor. Oestlich Les Kanals habe am Mittwoch
ein größeres Tressen  staftgesundeu.

Im Zusammenhang mit dem türkischen Aufmarsch
gegen Aeey. trn find, wie in verschiedenen Berliner Morgeu-dlätiern beruhtet wirb, zwei englische Fliegerher Untergeschossen  worden.

K»«sta»tt«vpe1, 30. Jan . (W.T.B.) Der GroßeGenerals:ab teilt mit: Die türkische Flotte hat am 28.Iaruar erssltzr-ich einen russischen miiuärtschen Platz an
der WestkWe bes Schwarzen Aerres b-sHoffen.L»«vo«, 31. Jan . (WTB.) Wie die Time» aus
Kairo melden, sind ein französischer Flieger und ein eng-



lischer Beobachter , die auf einem Aufkläkungssluge östlich
vom Suezkanal ihre Maschine oerlsren , als sie zu Fuß
zurückkehrten , von ihrem eigenen Posten erschossen worden.

Aus Rom berichtet der „Berliner Lokalanz ." : Der
„Messagero " meldet aus Bukarest , daß das italienische
Handelsschiff „Maria Elisabeta " von der russischen
Schwarzen Meer flotte , die es für ein türkisches hielt in
den Grund gebohrt  worden ist.

Ro « . 30. Jan. (WTB .) Die englischen Streitkrkifte
in Aegypten betrogen laut „Giornale d'Itslia " 180 000
Mann erster und 300 000 Mann zweiter Linie.

Franzöfisches Fabrikat.
Der „Berliner Lokalanzeiger " meldet aus Rom : Die

gestrige Sensationsnachricht der „Agence Havas " , die aus
Rom datiert war und den Ausbruch des Krieges als dicht
bevorstehend hinstellte , jo sogar schon den Text der Note
mitteilte , mit der König Bikor Emanuel den Zentralmächten
den Krieg erklären würde , hat in den hiesigen maßgebenden
Kreisen großes Mißfallen  erregt . Die Depesche ist
auf keinem italienischen Telegrophenamt ouszegeben , sondern
in Paris fabriziert worden und beweist , »u welchen ver¬
zweifelten , einsältigxn und untauglichen Mitteln Deutsch¬
lands Gegner greift.

Die Haltung Rumäniens.
Wie «, 39. Jan. Bon hier wird der Franks. Ztg.

gemeldet : Der österreichisch-ungarische Gesandte in Bukarest,
Gras Ottokar Lzernim,  der vorgestern hier eingetroffen
ist, wurde heute vom Kaiser  in Audienz empfangen . Er
hatte gestern eine längere Besprechung mit dem Minister
des Aeußern Baron Burian.  Wie verlautet , hat sich in
den allerletzten Tagen in Rumänien eine ganz bestimmte
Wendung zu Gunsten der Zentralmächte  bemerk¬
bar gewacht.

Neuer Dreiverbaudsdruck auf Schweden.
Kopenhagen , 30 . Jan . Wie über Stockholm ge¬

meldet wird , ist am 26 . Januar ein neuer Schritt der Ge¬
sandten Rußlands , Englands und Frankreichs bei der
Regierung in Stockholm erfolgt , der die Wiedereröffnung
der schwedische« Durchsahrtsstratze für Kriegsmaterial
«ach Mnßland ö,zweckte.

Gegen die amerikanische Waffenausfuhr.
Einer Meldung der „Kölnischen Zeitung " aus Nord¬

amerika zufolge , haben im ganzen Lande Einspruchsver-
sommlungen gegen die Waffenlieferungen mü > die Waffen¬
ausfuhr stattgrfunden.

Keine Gefahr in der Ostfee.
Hamburg , 31. 3an. (WTB .) Der „Hamb. Kor¬

respondent " berichtet : Die Deputation für Handel , Ech ff-
fahrt und Gewerbe teilt mit : Bon den verschiedenen Rhede-
reikn sind auf Grund der Pressenachlicht über den zeitlichen
Unterseebooteangriff auf den Kreuzer „ Gazelle " Anfragen
über die Sicherheit der Ostseeschiffahrt eingelaufen , die auf
Beunruhigung biiser Kreise schließen lassen . Der Befehls¬
haber der Marinestation der Ostsee teilt nunmehr telegraph sch
mit , daß die Schiffahrt auf dem bisher empfohlenen Weg
nach wie vor sicher sei.

Als „Spione " Hingerichtete Deutsche.
Lyon , 3t . Jan . (WTB .) „Progres " meldet aus Paris:

Die Deutschen Ficke und Grün  die , die am 13. Januar von dem
Kriegsgericht in Casablanca  wegen Unruhestift 'ung unter den
Marokkanern und wegen Spionageverdachts zum Tode verurteilt wor¬
den waren , find am 25. Januar hingerichtet  worden . Die
Strafe de» Deutschen Brandt,  der am 27. November unter ähn¬
lichen Beidachtsgründen zum Tode verurteilt wurde , ist, da das vor¬
liegende Beweismatertal nicht sehr schwerwiegender Natur war , in
10jährige Zuchthausstrafe  umgewandelt worden.

Württ . Verluste.
Die 108 . württ . Berl « ftliste verzeichnet von den Infanterie-

Regimentern Nr . 120 . 181, 122. 123, 127 , von den Reserve -Inf .-
Regimentern 121 und 247 , von den Landwehr -Inf .-Regimentern Nr.
ISO und l25 sowie von den Truppenteilen der Kavallerie , Feldarttl-
lerie , der Pioniere , der Berkehrstruppen und unter „Verluste durch
Krankheiten " insgesamt 279 Namen (darunter 14 Offiziere und 3
Osfitierstellvertreterj und zwar : gefallen bezw. gestorben bezw. tödlich
»reunglückt SO (0 Offiziere , 3 Offz .-Stellv .) schwer verwundet 62
(2 Offiziere ), verwundet bezw. leichtverwundet 122 ( 4 Offiziere ), ver¬
mißt 7 (1 Offizier , verletzt 8 (1 Offizier )' A«ße:dem enthält die Liste
Berichtigungen zu früheren Verlustlisten.

Infaaterie -Aegiment Ar . 120 , Akm.
3 . Kompanie.

Vizefeldw . Offz .-Stello . Gustav Biihler , Altensteig , gefallen.
Londweßr -Inf .-Aegt . Ar . 120.

2. Kompanie.
Ldwm . Jakob Echroth , Sommenhardt , verletzt.

5 . Kompanie.
Ldwm . David Kern , Oberhaugstett , leicht »erw.

8. Kompanie.
Ldwm . Svhannes Calmbach,  Mudersbach , verletzt.

9 . Kompani.
Ldst« . Andreas Frey , Huzenbach , leicht »er» .

Aeseroe -Inf . Aegl . Ar . 121.
Ohne Kompanie -Angade.

(2. Ersatz -Kompanie .)
Krgssr . Friedlich Edle , Altensteig , schwer oer» .

chrenabier -Aegimeut Ar . 123 , Ak « .
6. Kompanie.

Grrn . Otto Buckenberger , Freudenstadt , schwer »erw.
9. Kompanie.

Einj .-Ir . Artur Mayrr , Batersbionn , gefallen.
Berichtigungen.

Anfanterie Aeginrrnt Ar . 126 , Straßvnrg.
Kriegssr . Eberhardt Wacker . Sulz . bish . vermißt , gefallen.
Mnsk . Friedrich Auwärter , Pfaigrafrnwieler , bish schwer ver» ., gef.
Ers .-Nes . Adolf Hang , Dornstctten , bish . vermißt , gefallen.

Aus Stadt und Land.
Ragsld , 2 Februar ISIS.

*j Die Bezirksmifsiouskouferevz erlitt Heuer durch
den Krieg eine zeitliche >nd räumliche Veränderung . Sie
wurde nicht wie sonst am 2 . Febr . im Bereinkhause , das
Lazareltzwcckcn dient , sondern am Sonntag in der hiesigen
Kirche abgehalten . Aber unverändert blieb das alte Interesse
der Misstonsfreunde an der Reichsgottessache und der se¬
gensreiche und anregende Verlaus der Versammlung , die
zahlreicher als je zuvor besucht war . Rach dem Eingangs¬
gebet legte Herr Dekan Pfl ei derer  seinen einleitenden
Ausführungen die Losung und den Lehrtext der Brüdcrge-
meinde für den heutigen Tag zugrunde und schilderte nach
einer Besprechung des durch den Krieg herbeigeführten all-
gemeinen Dölkerelends insbesondere die Not , in die der Krieg
die Mission und die Missionare in materieller , idealer , per¬
sönlicher , moralischer und geistlicher Hinsicht verwickelt hat,
um an der Hand des Textes die Mittel und Wege zu zeich¬
nen . durch die dieselbe aus der furchtbaren Heimsuchung zu
einem guten Ende gelangen werde . Im Mittelpunkt der
Konferenz stand der Bortrag von Herrn Pfarrer Weis¬
mann  aus Basel über „Richtlinien für die Mission in
gegenwärtiger Lage " . Denselben schickte der Redner kurze
Mitteilungen über den Stand der Mission und ihrer Arbeit
auf den verschiedensten deutschen Missisnsgebieten ( Indien,
Goldküste , Kamerun , China und Togo ) voran , aus denen
heroorging , daß es zwar schwere Zetten und Prüfungen für
die Mission seien, daß aber überall die Arbeit nicht ganz
fülle stehe sondern , wenn auch nicht in die Länge nnd Brette,
dafür mehr in die Tiefe gehe . Auch die Richtlinien , die
der Redner für die gegenwärtige Lage angab , bewegten sich
mehr auf dem Gebiet des innern Lebens als auf der Dar¬
legung äußerer Mittel und Wege und wiesen auf die Er¬
neuerung der christlichen Lebensgrundlagen , der Buße , des
Glaubens und des neuen Gehorsams hin mit besonderer
Betonung , daß die Mffionssrage die persönlichste Frage
für jeden werden müsse, der zu dem „Zisn " Gottes gehören
möchte , von dem alle Mission ausgehe und daß Deutschland
noch mehr als zuvor nach dem Krieg eine Operationsbasts
für die Mission werden möchte . Zum Schluß gab der ge¬
wandte Redner noch einzelne praktische Fingerzeige , wie
vielleicht später die Mission zu arbeiten habe , um noch bes¬
sere Erfolge zu zeitigen , nicht ohne auch der heiklen Frage
einer künftigen Zusammenarbeit mit der englischen Mission
gerecht zu werden . An der Diskussion , die näher auf den
interessanten Vortrag einginq , beteiligten sich, um nur die
Namen der Redner aufzuführen , die Herren Stadtpfarrer
Mezger -Haitcrbach , Missionar Lausfervon  Kamerun,
Stadtpsarrer Dr . Schairer,  Kirchen pfleger Wett-
brecht,  Berwalter Bauer  und Dekan Pfleiderer.
Das Schlußwort mit Gebet sprach H ?rr Mssionar Seeger
von hier.

Der Militär - « ud Beterauen -Berei « hielt seine
jährliche Hauptversammlung,  verbunden mit Kaisers
Geburtstagsfeier , am letzten Sonntag , den 31 . Januar,
nachmittags 4 Uhr im Gasthaus zur Schwane . Der stello.
Vorstand , Berste cher , welcher seit Ausbruch des Krieges
die Geschäfte des Vereins keilet, begrüßte die erschienenen
Kameraden und erteilte sodan » dem Schriftführer Julius
Raas  das Wort zur Erstattung des Rechenschasts - und
Jahresberichtes . Nach den Aufzeichnungen im Kassenbuch
betragen die Einnahmen für das Jahr 1914 957 31
die Ausgaben 913 51 sodaß ein Kassenbestand von
43 -6 82 ^ zu Buch steht . Das Bereinsvermögen beträgt
2249 27 ^ und hat am 1. Januar 1914 betragen
2404 59 es ist somit im verflossenen Jahre eine
Abnahme vcm Betrag von 155 32 ^ zu verzeichnen.
An Unterstützungen wurden im abgelsusenen Jahre an kmnks
Kameraden gewährt 155 -6 , an Beerdigunggkosten wurden
verausgabt 136 -6 50 An Liebesgaben für die Aus-
macschierten samt Unterstützungsgelder an die Angehörigen
der ausmacschterten Kameraden wurden verausgabt 505 -6.
Der Stand der Mitglieder betrug am 1. Januar 1914
207 ; einzetreten sind 13 , ausgetreten , « eggezogen und ge¬
storben 9 , fürs Datei land starben den Heldentod 6 und
beträgt somit die Mitgliedzahl am 1. Jan . 1915 205.
Auf dem Felde der Ehre sind gefallen : Borstand Haller,
Oberpräzepler Hauptmann d. Landwehr , Ausschußmttglied
Essig Oberreallehrer Leutnant d. Reserve , Wilh . Paulus
Schreiner , Schweikle Ehr . Grnuindeböcker , König Semi¬
narlehrer . Martini Fr . Ziurmermeifter . Zum ehrenden Anden¬
ken an die gefallenen Helden erhob sich die Beisamm-
lung von den Sitzen . Der Schriftführer verlas nun
den Jahresbericht , wonach über alle Sitzungen . Versamm¬
lungen und Veranstaltungen de« Vereins ausführlich
berichtet wurde . Dem Borstand und Schriftführer wird
für die mühevolle Tätigkeit von der Versammlung ge¬
bührender Dank gezollt . Hierauf werden die eingelaufenen
Karlen und Briefe (Dankschreiben ) für die ins Feld ge¬
sandten Wethrachtsk sten verlesen . In rührenden Worten
bedanken sich die Krieger für die erhsüenen Spenden.
Kamerad Wacker gedenkt in einer Ansprache der Kame¬
raden im Felde und stellt den Antrag , daß nächstdem wie¬
der Liebesgaben ausgesandt werden sollen . Der Antrag
wird nach eingehender Besprechung zum Beschluß erhoben,
auch sollen diesmal denjenigen Ausmarfchierten , deren Bäter
oder Bäder dem Verein als Mitglied angehören , ei« Paket
gesandt werden . Zur Gedenkfeier des Tebuetssestes S . M.
des Kaisers ergriff der Schriftführer das Wort , er pries
die weise , gottesfürchtige Regierung unseres Kaisers und
verwarf das sreolerische Spiä Englands , das an diesem
Weltbrand die Hauptschuld trägt . Er ließ seine Rede aus¬
klingen in ein 3f «ches Hoch auf den Kaiser , in das die
Versammlung begeistert etnflimmte . Kamerad Wacker,

Kassier der Bezirkssterbekasse erstattete Bericht über den
Stand derselben , wonach die Einnahmen 3579 -4! 60 -4
betrogen . Demgegenüber stehen die Ausgaben in Höhe von
2537 ^ 50 so daß noch ein Kassenbestand von
42 10 ^ vorhanden ist. Ausbezahlt worden M
Sterbesälle mit 2490 Mark . Der Stand der Mitglieder
beträgt 988 gegenüber 1003 am 1. Januar 1914
und ist somit um 15 Mitglieder zurückgegangeu.
Kamerad Schorpp  hatte vom Kriegsschauplatz Geschosse
und Granalringe , auch Dum -Dum -Teschofle verschiedener
Art erhalten und legte dieselben den Kameraden zur Ansicht
vor . Der Vorstand forderte die Anwesenden auf , sich bei
Beerdigungen verstorbener Krieger , ob sie fremd sind oder
dem Verein angehören , in rech! zahlreicher Weise einzustel¬
len und schloß hieraus die in allen Teilen gut verlaufene
Versammlung.

Wildberg . A n Ssnntagnachmittag fand im Schwarzwaldhotel
eine zweite vaterländisch « Feier statt , die als Feier von Kaisers Ge¬
burtstag ihre b>sondere Weihe empfing . Herr Obergeomeler Gärtner
begrüßte die zahlreiche Versammlung aufs herzlichste, worauf dann Herr
Professor Elwert  in einer längeren Ansprache des Geburtstages un-
seres Kaisers gedachte. Er wies zunächst darauf hin . wie unser Kaiser
sich bemühte , 26 Jahr » lang uns und Europa den Frieden zu erhalten
bis er schließlich ie schmerzlicheEnttäuschung erleben mußte , daß alle
Freundschaftsbande zerrissen wurden und er selbst als der Kriegsncher
hingestellt wurde . Nachdem der Redner den Kaiser als Friedenskaiser
gefeiert hatte , zeigte er ihn als Soldaten - und Flottenkaiser , wie er
seinem Volks das Schwert schärfte, und wünschte, daß er aus dem
Kriege als Friedeaskaiser nach ruhmvollem Frieder sschluß hcimdehren
möge . Aus den Kaiser wurde sodann ein laut wiederhallendes Hoch
ausgebracht , worauf man die Kaiserhymne sang . Als zweiter Redner
sprach Herr Schriftleiter Tschorn -Nagsid über englische Politik und
den Krieg mit England . Er sprach zunächst über ' die Weltherrschaft
des britischen Reiches und ihre Entstehung , schilderte die verbrecherischen
Handelskriege Englands und die schamlose euglilche Politik gegenüber
Deutschland , die zur Vernichtung der deutschen Weltstcllung hinführen
s llte. Sodan » besprach er die Entstehung des Dreiverbands und die
Vorgeschichte des Krieges , dessen Urheber England ist. Weiterhin
referierte der Redner über die perfide Kriegssührung und wünschte
zuletzt, daß diese Macht , die seit Jahrhunderten in  selbst¬
süchtiger Weise uns bedrohte , zu Gruud gehen und  eine
großzügigere Zeit geschaffen werden möge , in der das
deutsche Volk zu seinem natürlichen Recht kommen soll.

Herr Hauptlehrer Schuster  grd sodan » eine Uebeisicht über die
Kriegsereig «isse seit der ersten vaterländischen Feier im November und
besprach unsere Erfolge zu Lande , zu Waffer und in der Luft , sodann
die Fortschritte der verbündeten Türke » und die wirtschaftlichen Maß¬
nahmen . Herr Oberförster Schmitt  hielt dann eine Rede über die
Wildberger Soldaten , wobei er der Gemllenen , Verwundeten und der
mit Ehrenzeichen Ausgezeichneten gedachte. Er verlas sodann zwei
interessante Briefe Wirdberger Ausmarschierter , die das Eiserne Kreuz
erhielten . Die Ansprachen waren umrahmt von hübschen Gedichtvor-
trägen '.Frl . Ziegler.  Herr Hauptlehrer Schuster . Frl . Rentier,  Frl.
Straub,  Frl . Memminger,  das Töchterchen von Herrn Fr . Proß ),
von allgem . Gesängen und prächtigen Gesangssorträgen des gemischte» und
des Männerchores des Liederkranzcs . Auch der in Wtldberg wohnende,
weithin bekannte Dichter Heinrich  Schliff sollte zum Worte kommen,
in dem Herr R . Tschorn zwei Gedichte aus der neuen Schäjsschen
Gedichtsammlung „Krieg " vorlas . Am Ende würdigte Herr Stabsarzt
Dr . Besenmayer  noch die Leistungen der Krafiwagentruppen im
Felde , die wesentlich zu den deutschen Erfolgen beitrugen . Am Schluffe
trug Herr R . Tschor»  eine eigene größere Zeitdichtung „Der Krieg"
vor , wobei Herr tzauptlehrer Schuster die Deklamation durch Kla -ier-
begleitung unterlegte . Eine Sammluag für das Rote Kreuz und die
Hinterbliebenen ergab die schöne Summe von rund 87 -6 . Die schöne,
würdige Veranstaltung hatte sodann ihr Ende erreicht.

Schönbrou « . (Zwei Helden .) Das schwere
Gefecht am 5 . Dez . in Russisch-Polen hat auch von unserem
kleinen Ort seine Opfer gefordert . Wie der Staatsanzeiger
bekannt gibt , haben wir den Verlust zweier Bürgervsöhne
zu beklagen , die bei dem Sturmangriff bei Ilow den Hel¬
dentod fürs Vaterland gestorben find . Es find dies Jo¬
hann Roller,  Sleinhauer und 3 . Jakob Roller,
Kaufmann , beide beim Gren .-Reg . 119 . Johann Röster,
Steinhauer stand seinem Vater tüchtig und fleißig zur Seite.
Wir werden diese Helden in ehrendem Andenken behalten.

-1- Altensteig . Herr Schulamtsverweser Speidel
von hier , der als Unteroffizier im 13 . Bayrischen Inf .-Reg.
ins Feld zog und für Tapferkeit bereits das ' Eiserne Kreuz
erhielt , ist jetzt zum Osfizierstelloerireter befördert worden.
Unsere herzlichsten Glückwünsche zu dieser neuen Ehrung.

r Rottenburg . In Obemau ist in dem Hause der
Witwe Magdalena Schweindenz Feuer ausgebrochen , de«
das Wohnhaus mit der Scheuer zum Opfer gesallen iß.
Das Feuer ist dadurch entstanden , daß beim Ausbauen dar
eingefrorenen Wasserleitung glühende Kohlen aus den BS-
gelofen gefasten sind.

p Schorndorf . In dem von Meßner Kaiser be¬
wohnten der Stadt gehörenden Hause am oberen Marktplatz
brach aus unaufgeklärter Ursache Feuer aus , bem der Dach-
stock des Hauses zum Opfer fiel.

p Mü » si« ge « . In Oedesmaldftetlen ist, »ernuttstck
infolge Brandstiftung , das Oekouomiegrbäube des Ssstff
Alder nieder,ebrankt.

Landwirtschaft , Handel und Verkehr.
Erhöh « « , der Sch « hpr «ise . Man schreibt uns : Letzen

Freitag versammelten sich die Nagolder Schuhmachcrmcister , m» ßch
über ihre Geschäftsbetriebe gegenseitig auszusprechen . Einige glsotckm
eine Innung zu gründe «, um auch einheitliche Tarife festzuftelo » ,
jedoch wurde davon Abstand genommen , da die ZeitverhälrniA « ««
di - enorm hohen Leder - und Rohmaterialienpreise nicht dazu geeiWUt
find und soll damit abgewartet werden , bis der Krieg zu Ende « ck
sich wieder nvrmale Leder- und Nohwarcnpreise Platz greife » fitz
wird dem verehrliche » Publikum genügend bekannt sein, daß » folge
des Kriegsausbruchs die Lederpreise sehr in die Höhe gegange» find,
und das Leder infolge Beschlagnahme für Militär sehr schwer z» Mi¬
ko mmen ist. Sämtliche Schuhmachcrmeister von hier sehen sich in
diesem Falle genötigt , die Preise dem Verhältnis entsprechend z« er¬
höhen, was das verehrte Publikum gewiß nicht mißachten wird.

Zollamtliche Prüfung der Auslaudspakete a«
Orte » mit Zollabfertigung . Ts wild nochmal« daraus
hingewiese » , daß an Postorte « mit Zollabfertigung säm -stche
Pakete durch die Zollbehörde (ent« ed«r durck Prüfung d«
Aussuhrekklänmgen oder dis Inhalts der Pakete ftlbH
abgeferiigi werd »» . Pakete , die durch die Zollbehörde noch
nicht sreigegeben worden find , werden nicht adgesandt.
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Bekanntmachung des Ministeriums des
Innern , betreffend das Verfüttern von

Roggen , Weizen , Hafer , Mehl und Brot.
I. In Nr. 7 des Reichsgesetzblatts hat der Stellvertre¬

ter des Reichskanzlers folgende neue Fassung der Verord¬
nung des Bundesrats über das Verfüttern von Brotgetreide,
Mehl und Brot bekannt gegeben:
Bekanntmachung über das Verfüttern von Roggen,

Weizen , Hafer , Mehl «nd Brot.
Vom 21. Januar 1915 rRGDl. S . 27).

Der Bundesrat hat aus G-und des H 3 des Ges tzes
über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
Maßnahmen usw. vom 4. August 1914 RGBl. S . 327)
folgende Verordnung erlösten:

tzl . Es darf nicht verfüttert werden:
1. mahlsähiger Rog en und Weiz n sowie Hafer, auch gequetscht,oder sonst zerkleinert;
S. mahlsähiger Roggen und Wetze» sowie Haser, mit anderer Fruchtgemischt:
3. Rangen- und Weizenmehl sowie Hafermehl, das allein oder mitanderem Mehl gemischt zur B otbereitung geeignet ist;
4. Mischungen, denen solches Mehl bctgemischt ist:5. Brot mir Ausnahme von verdorbenem Brot und Brotabsällrn.Aas Verfüttern von Hafer Nr . 1, 2, S) an Pferde und andereEinhufer ist gestattet.

8 2. Die im 8 l genannten Erzeugnisse dürfen auch zum Be¬reiten von Futtermitteln , wozu auch das Schroten gehört, nicht ver¬wendet werden.
Das Quetschen, Schroten oder sonstiges Zerkleinern von Haserals Futtermittel für Pferde und andere Einhufer ist gestattet.
8 3. Die Landcszeniralbehörden können tie Verwendung vonmahifähigem Roggen »nd Weizen, insbesondere das Schroten, sowiedie Perwendung »on Roggen- und Weizenmehl (ß 1 Nr . 3) zu an¬deren Zwecken als zur menschlichen Nahrung noch weiter beschränkenoder verbieten.'
8 4. Soweit dringende wirtschaftliche Bedürfnisse vorliegen, kön¬nen die Landeszentralbehörden oder die von ihnen bestimmten Behör-Lrn das Verfüttern von Roggen und Hafer, der im landwirischostl.Betriebe des Btehhalters erzeugt ist, für das in diesem Betriebe ge¬haltene Vieh allgemein für bestimmte Gegenden und bestimmte Artenvon Wirtschaften oder im Einjelfalle zulassen.
8 b. Die Beamten der Polizei und die von der Polizei beauf¬tragten Sachverständigen sind befugt, in die Räume , in denen Fu ier-mittel hergejiellt werden, oder in den Bieh gehalten oder gesütterlwird, jederzeit, in die Räume , in denen Futtermittel aus¬bewahrt, scilgehaiten oder verpackt wird, während der Geschäsisreiteinzutreten, daselbst Besichtigungen vorzunehmen, Geschäftsauszetch-nungen ein zusehen, auch nach ihrer Auswahl Proben zum Zwecke derUntersuchung gegen Empfangsb«stäligung zu entnehmen. Auf Ver¬langen ist ein Teil der Probe amtlich verschlossen oder versiegelt zu¬rückzulassen und für die entnommene Probe eine angemessene Ent¬schädigung zu tristen.
8 6. Die Unternehmer von Betrieben, in denen Futtermittel

.hergestellt werden oder Bieh gehalten wird, sowie die von ihnen be¬stellten Betriebsleiter und Aufsichtspersonensind verpflichtet, den Be¬amten der Polizei und den Sachverständigen aus Erfordern Auskunft
Uder das Verfahren bei Herstellung der Erzeugnisse, über den Umfang-cs Betriebs und über die zur Verarbeitung gelangenden Stoffe, ins¬besondere auch über deren Menge un- Herkunft, zu erteilen.8 7. Die Sachverständigen sine», vorbehaltlich der dienstlichen
Berichterstattung und der Anzeige von Gesetzwidrigkeiten, verpflichtet,über die Einrichtungen und Gefchäftsverhällniffe, welche durch dieAussicht zu ih er Kenntnis kommen, Verschwiegenheitzu beobachtenund sich der Mitteilung und Verwertung der Geschäfts- und Be¬
triebsgeheimnisse zu enthalten. Sie sind hieraus zu vereidigen.8 8. Die Landeszentralbehörden erlassen die Bestimmungen zurAusführung dieser Verordnung.

8 9. Mit Geldstrafe bis zu eintausendfünfhundert Mark odermit Gefängnis bis zu drei Monaten wird bestraft:
1. wer dem Verbote der 88 1. 2 oder den auf Grund des 8 3 er¬

lassenen Bestimmungen der Landeszentralbehörde zuwiderhandelt:2. wer wissent ich Erzeugnisse, die dem Verbote der 88 ft 2 oderden aus Grund des ß 3 erlassenen Bestürmungen der Landes¬
zentralbehörde zuwider hergestellt sind, verkauft, seilhält, oder
sonst in den Verkehr bringt.

3. wer ken Vorschriften des 8 7 zuwider Verschwiegenheitnichtbeobachtet oder der Mitteilung oder Verwertung von Betriebs¬
geheimnissen sich nicht enthält;

4. wer den nach 8 8 erlassenen Aussührungsbestimmungen zuwider¬handelt.
In dem Falle der Nr . 3 tritt die Verfolgung nur auf Antrag-es Unte nchmers ein.
8 10. Mit Geldstrafe bis zu einhundcrifünszig Mark oder mitHast wird bestraft:

1. wer den Vorschriften des 8 3 zuwider den Eintritt in die
Räume, die Besichtigung, di» Einsicht in die Geschästsaufzeich-nungcn oder die Entnahme einer Probe verweigert;

2. wer die in Gemäßheit des § 6 von ihm erforderte Auskunft
nicht erteilt oder bei der Auskunstserteilung wissentlich unwahreAngaben macht.

3« Ser SturmHut«irr Leit.
Originalrsman aus dem Jahre 1813 ovn Otto Elster.

VS (Rach- ruck vechsten).„Das ist nun vorbei für mich," sagte mit einem Seuf¬
zer der Hauptmann Hsberland, der jetzt in seines Vaters
Sorgenstuhl neben dem Ofen saß. den Stelzfuß von sichstreckend.

„Man muß auf vieles im Lebe« Verzicht leisten," warfFanny Ahlemann ernst ein. „Du hast noch nicht das
schlechteste Los gezogen, Hermann."

Ein Aufleuchten huschte öder das Gesicht de» Haupt¬manns. der, abgesehen von dem Verlust seine» Beine«, die
volle Gesundheit wiebererlaugt hatte, und dessen Wangen
bereits wieder die blühende Farbe der Kraft bedeckte.

„Ich bkscheide mich auch mit meinem Geschick," ent-
gegarte er mit einem innigem Blick auf Fanny. „Auf dieKriege,sichen Ehren verzichte ich gern, lacht mir doch ein
friedlicheres und schöneres Glück, seit sich mein« liebe Fanny
entschlossen hat, die Meine zu werden. Ich muß von Her¬zen für dieses unverdiente Glück dankbar sein."

„Es ist nicht unverdient, Hermann," sagte Fanny,
während ein leichtes Rot ihre schmal gemordenen Wangenfärbte. „Wer Treue hält, der ist der Treue wert."

„So denke ich auch," stimmte Fannys Mutier zu.„In der Treue, in der Erfüllung der Pflichten, liegt das

8 11. Diese Verordnung tritt mit dem 26. Januar 1915 in Kraft.Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des Außerkrafttretens.
Die Bekanntmachung über d s Verfüttern von B otgetreide undMehl vom 28. Okt . 1Si4 (RGBl . S . 480) wird aufgehoben. So-seru von den Landcszentralbehürdcn nichts anderes bestimmt oder be¬stimmt wird, bleiben die Bestimmungen, welche sie aus Grund der88 2,1 dieserB .-Kannimachung erlassen haben, in Kraft ; Zuwiderhand¬lungen werden nach 8 2 der vorstehendenVerordnung bestraft.
II. Hiezu werden folgende Ansführungsbestim-mttnge» getroffen:
1. Das in § 1 der Bekanntmachung ausgesprochene

Berfütterungsverdot erstreckt sich auch auf wahlfähigenTpelz (Kernen , Dinkel, Veese») «nd das darans
gewonnene Mehl.

Unter „verdorbene« Brot «nd Brotabfällen"
sind nicht auch die in Bäckereien und Wirtschaften übrig
gebliebenen und daher altbacken gewordenen Backwaren zuverstehen. Da solche ebenfalls dem Berfütterungsverbot
unterliegen, so ist den beteiligten Gewerbetreibenden zu emp¬fehlen, nur soviel Brot herznstellen oder z» kaufe«,als zn« menschlichen Verbrauch ««bedingt benö-tigt wird.

Das Berfütlerungsoerboterstreckt sich auf jede Art von
Tierfuiter (also auch auf Hühnerfutler, Hundekuchen uff.)und auf jede Menge von Brotgetreide, Hafer, Mehlund Brot.

2. Das Schroten von Roggen , Weizen undSpelz , auch wenn er mit anderer Frucht vermischt ist, oder
nicht mahlfähig ist, ist Verbote«.

Das Oberamt kann für einzelne Fälle oder auf je¬
derzeit gen Widerruf allgemein bestimmten Personen oder
Betrieben die Herstellung von Roggen- und Wrizenschwtzur Brotbereitnng gestatten, sofern die Verwendung des
Schrots zur Brotberettung gesichert ist. Dem Hersteller ist
über die Genehmigung ein Ausweis auszuhöndigen.

Wer auf Grund einer solchen Genehmigung Roggen¬
oder Weizenschrot zur Brotberettung gewerbsmäßig her-stellt, hat ein Verzeichnis über die von ihm erledigten Auf¬
träge zur Lieferung von Roggen- und Wetzenfchrot oder
zum Schroten von Roggen oder Weizen(Spelz), der ihmvon dem Auftraggeber oder von einem anderen für den
Auftraggeber übergeben ist, zu führen.

Das Verzeichnis muß enthalten:
n) eine laufende Nummer,-
b) Bor- und Zuname sowie Stand und Wohnort

des Auftraggebers,
o) Gewicht der gelieferten Schroimenge nach Kilogramm,6) Tag der Lieferung,
v) Tag der oberamtlichen Genehmigung.

Das Oberamt ist berechtigt, zur Nachprüfung des Ver¬
zeichnisses die Bücher und die bezüglichen Geschäftspapiere,
und Aufzeichnungen des zur Führung des Verzeichnisses
Berechtigten einzusehen oder einst hen zu lassen.

Die Beamten der Polizei oder die von der Polizeibe¬hörde beauftragten Sachverständigen sind befugt, in die
Beütebsitiume der Unternehmer von Getreide- oder Schrot¬
mühlen sowie der Getreide- und Futtermtttelhändler jeder¬
zeit einzutreten. Im übrigen gellen die entsprechenden Bor-
fchristsn in ZZ 5 ff der Bekanntmachung.

Stuttgart, den 25. Januar 1915.
Fleischhauer.

Bekanntmachung über die Höchstpreise für Kleie.
Vom 19. Dezember 1914.

Der Bundesrat hat auf Grund des § 5 des Gesetzes,
betreffend Höchstpreise, vom 4. August 19l4 (Reichs-Gesetzt»!. S . 339) in der Fassung der Bekanntmachung
vom 17. Dezember 1914 (Retchs-Gefetzbl. S . 516) fol¬
gende Verordnung erlassen:

8 1. Der Preis für den Doppelzentner Roggen- oder
Weizenkleie darf beim Berkaufe durch den Hersteller dreizehn Marknicht übersteigen.

Dem Hersteller steht jeder gleich, der Kleie verkauft, ohnesich vor dem 1. August 1914 gewerbsmäßig mit dem An- oderVerkauf von Kleie befaßt zu haben.
8 2. Der Preis für den Doppelzentner inländischer Rog¬gen- oder Weizenkleie darf bei Weiterverkäufen fünfzehn Marknicht übersteigen.
8 3. Bei Verkäufen von Kleie (88 1 und S) von zehn

Doppelzentner oder weniger darf der Preis fünfzehn Mark fünfzigPfennig nicht übersteigen.

8 4. Als Kleie im Sinne dieser Verordnung gilt die ge¬samte Ausbeute bei der Vermahlung von Roggen oder Weizen,die nicht als backfähiges Mehl verkauft wird ; Futtermehle, Boll-mehle, Grießkleie und dergleichen sind eingeschlosfen.
8 S. Die Höchstpreise gelten für Lieferung ohne Sack. Fürleihweise Ueberlasfung der Säcke darf eine Sackleihgebühr bis zuzehn Pfennig für den Doppelzentner berechnet werden. Werdendie Säcke nntverkauft , so darf der Preis für den Sack nicht mehrals eine Mark zwanzig Pfennig betragen. Der Reichskanzler kanndie Sackleihgebühr und den Sackpreis ändern . Bei Rückkauf derSäcke darf der Unterschied zwischen dem Verkaufs- und dem Rück¬kaufspreise den Satz der Sackleihgebühr nicht übersteigen.
Die Höchstpreise gelten für Barzahlung bei Empfang ; wirdder Kaufpreis gestundet, so dürfen dis zu zwei vom Hundert Jah¬reszinsen über Reichsbankdiskont hinzu,icschlagenwerden.
Die Höchstpreise schließen alle Kosten der Verladung, desTransports , der Fracht , Kommissions-, Vermittlungs - und ähnlicheGebühren sowie alle Arten von Aufwendungen nnd Handelsge¬winne irgendwelcher Art ein.
8 6. Diese Verordnung tritt am 24. Dezember 1914 in Kraft.Der Bundesrat bestimmt den Zeitpunkt des Außerkraftretens.
Berlin , den 19. Dezember 1914.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers : D el br K«k.

Bekanntmachung über d?e Höchstpreise
für Hafer.

Bom 19. Dezember 1914.
8 1. Für inländischen Hafer werden folgende Höchstpreisefestgesetzt. Der Höchstpreis betragt für die Tonne in:

Aachen.
Mark

. . 223 Hamburg . . . .
Mark

. . 219
Berlin. . . 214 Hannover . . . . . . 230
Braunschweig . . . . 219 Kiel. . . 2 8
Bremen. . . 22l Königsberg i. Pr . . . . 206
Brrslau. . . 266 Leipzig. . 2!S
Brombcrg . . . . . . 268 Magdeburg . . . . . 218
Kassel. . . 220 Mannheim . . . . . 234
Köln. . . 223 München . . . . . 282
Danzig. . . 269 Posen. . . 207
Dortmund . . . . . . 225 Rostock. . . 2l2
Dresden . . . . . . 2i4 Saarbrücken . . . - . 226
Duis urg . . . . . . 224 Schwerin i. M . . . . 812
Emden. . . 220 Stettin. . . 211
Erfurt - . . . . . . 2iS Slraßdurg i. Eis. . . . 225
Frankfurt o. M . . . . 223 Stuttgart . . . . 222
Gieiwitz. . . 204 Zwickau. . 217

Die Höchstpreise gelten- nicht für solche Verkäufe an Klein¬händler oder Verbraucher, welche drei Tonnen nicht übersteigen.
Die Höchstpreise ge ten nicht für Saathafer , der nachweis¬lich aus landwirtschaftlichen Betrieben stammt, die sich in den

letzten zwei Jahren mit dem Verkaufe von Saathafer befaßt habe».tz 2. In den im 8 1 nicht genannten Orten (Nebenorten) istder Höchstpreis gleich dem des nächstgelegenen im 8 1 genanntenOrtes (Hauptort ).
Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen bestimmten

höheren Verwaltungsbehörden können einen niedrigeren Höchstpreisfestsehen. Ist für die Preisbildung eines Nedenorts ein andererals der nächstgelegene Hauptort bestimmend, so können diese Be¬hörden den Höchstpreis bis zu dem für diesen Hauptort festgesetztenHöchstpreis hinaufsetzen. Liegt dieser Hauptort in einem andere«Bundesstaate , so ist die Zustimmung des Reichskanzlers erforderlich.8 3. Der Höchstpreis bestimmt sich nach dem Orte , an dem-ie Ware abzunehmen ist. Abnahmeort im Sinne dieser Verord¬nung ist der Ort , bis zu welchem der Verkäufer die Kosten - erBeförderung trägt.
Z 4. Die Höchstpreise gelten für Lieferung ohne Sack. Fürleihweise Ueberlasfung der Säcke darf eine Sackleihgebühr bis z«einer Mark für die Tonne berechnet werden. Werden die Säckenicht binnen einem Monat nach der Lieferung zurückgegeben, f,darf die Leihgebühr dann um fünfundzwanzig Pfennig für dieWoche bis zum Höchstbetrage von zwei Mark erhöht werden.Werden die Säcke mit verkauft, so darf der Preis für den Sack

nicht mehr als achtzig Pfennig und für den Sack, der fünfund-stebzig Kilogramm oder mehr hält , nicht mehr als eine Mark,zwanzig Pfennig betragen . Der Reichskanzler kann die Sacklrih-gebühr und den Sackpreis ändern . Bei Rückkauf der Säcke darf-er Unterschied zwischen dem Verkaufs- und dem Rückkaufspreise-en Satz der Sackleihgebühr nicht übersteigen.
Die Höchstpreise gelten für Barzahlung bei Empfang ; ww--er Kaufpreis gestundet, so dürfen bis zu zwei vom HundertJahreszinsen über Reichsbankdiskont hinzugeschlagen werden.
Die Höchstpreise schließen die Beförderungskosten ein, - ie-er Verkäufer vertraglich übernommen hat. Der Verkäufer hat«uf jeden Fall die Kosten der Beförderung bis zur Verladestelledes Ortes , von dem die Ware mit der Bahn oder zu Wasser Ver¬

sandt wird , sowie die Kosten des Einladens daselbst zu tragen.Beim Umsatz des Hafers durch den Handel dürfen - em
Höchstpreis Beträge zugeschlagen werden, die insgesamt vier Markfür die Tonne nicht übersteigen dürfen. Dieser Zuschlag umfaßtinsbesondere Kommiistons-, Vermittlungs - und ähnliche Gebüh¬ren sowie alle Arten von Aufwendungen ; er umfaßt die Aus¬
lagen für Säcke und für die Fracht von dem Abnahmeort nicht.8 5. Diese Verordnung tritt am 24. Dezember 1914 i„
Kraft . Der Bundesrat bestimmt den Zeitpunkt des Außerkrafttretens

Glück, die Zufriedenheit begründet, nicht in einem vorüberge¬
henden Rausch, und ich hoffe zu Gott, daß ihr glücklich werdet."„Was an mir liegt, soll sicherlich geschehen, um unsere
Fanny glücklich zu machen," sprach He mann, erhob sich
und schritt, auf einen Stock gestützt, auf Fanny zu, de« Arm
um ihre Schultern legend.

„Glaubstd« mir, Fanny?" fragte er.
Sie erhob das Auge zu ihm und sah ihn ernst, doch

nicht unfreundlich an.
„Ich glaube dir, Hermann, und ich danke dir," ent-

gegnete sie. „Zweifle auch nicht an meinem Willen, dich
glücklich zu machen. Wenn ich nur die Kraft dazu besitze."

„Daran zweifle ich nicht." erwiderte er lebhaft, beugte
sich über sie und küßte ihre Stirn. „Werde nur erst wie¬
der stark«r-d gesund; eine schwere Zeit liegt hinter dir, du
hast dich im Dienste de» Vaterlandes aufgeopfert, jetzt denke
an dick, an dein eigenes Wohl, an dein Glück."

„Ich denke an dein Glück, Hermann! '
„Und ich danke dir »on ganzem Herzen."
Polternde Schritte wurden draußen laut, und kurz

darauf trat der alte Major ein, der dem Auszug der Trup¬
pen betgewohnt hatte.

Der alte Soldat a«s dem Siebenjährigen Krieg schien
um Jahre verjüngt. Seine Wangen bedeckte lebhafte Röte,
die zum größ'en Teil dem guten Ratwein im Rathauskel-ler, den der Major jetzt täglich besuchte, zuzuschreiben war;
in seinen Augen leuchtete es fast jugendlich auf, und fein

weißer Schnauzbsrt sträubte sich keck in die Höhe. Auch
das Podagra schien jetzt verschwunden zu sein, wenigstens ge-
brauchte er nur noch einen Stock und trat ganz kräftig auf.Er ließ sich aufatmend in das Sofa fallen und schob
feine breitschi mige alte Svldatenmützrt:ef in den Nackm.„Ah. Kinder." rief er fröhlich, „das war ein Tag.de» man sein Lebtag nicht vergißt! Das zu sehen, tut dem
Herzen eines alten Soldaten des großen Friedrichs und des
Herzogs Ferdinand wohl! Eine neue Zeit ist angebrochen.Kinder! Druff uff die Franzosen!, wie der alte Blüchersatzt. tlnd wenn sie den Bonapmte erst in seinem eigenenLande fassen, dann ist er verloren. Schade. Hermann,«ein Sahn, daß wir beide nicht mehr dabei sein könne».
Lhristiau Allerkamp gkht wieder al» Traink recht mit. Fast
beneide ich den Barschen."

„Ja , Vater, für uns ist da»vorbei," entgegnete Hermann
mit einem leicht trüben Lächeln. „Wir haben unser Teil."

„Freilich- freilich!" ries der Alse lustig. „Ich habe
mein Zipperlein, und du hast dein hölzernes Tein — kannst
also kein Zipperl in kneaen. Das >st auch rin Vorteil,
mein Junge. Und das Eiserne Kreuz hast du auch."

„Ich Hab' noch etwas B-fseres gewonnen, Vater."
„Ja , die Fanny! Alle Wetter, Iurtte, das ist dasBeste, da« Schönste. Du solltest ihr auf den Knien dan¬ken. Fanny, mein tapferes Mädchen, komm her, oid mir

einen Kuß. Du bist doch die beste von uns allen."
(Fortsetzung folgt.)



Letzte televtzoiische Nachricht« .
Berlin , 2. Febr. (P io.-Tel .) In einem Artillerie-

gefecht bei Middeikerke hat am 28. Januar , wie der „Mon¬
tag " meldet, der Lkteffe Soßa de« Eenerai 'oörrk «« v»»
Kkuck, Leumant z. See Egon von Kknck, de« Ketten-
tod gef« ndr«

Rotterdam , 1. Febr. (Prlo .-Tel .) Das englische
Hafenamt in Hnll bezeichnet in der Zeit 15. Dezember
»is 15. Januar 11 Schiffe in der Nordsee als ver¬
mißt . Weitere Veröffentlichungen des Hafenamtes
wurden am 23 . Io », vom englischen Zensor unterdrückt.

Kopenhagen , 2. Febr. (P iv.-Tsi .) Die Flucht
der Bevölkerung ans Warschau nimmt weiter zu.
Unter den Flöchtlnqen herrscht große Not . Unter den
Kindern ist eine Epidemie auszebwch. n, wodurch täg¬
lich über SV Kinder sterben.

Rom , 2. Febr. (Pctv .-Tel .) Der Madrider Im-
parzial versichert, daß König Manuel tatsächlich fein

Land wieder betreten ha>. Die Lage in Portugal eigne
sich gut für einen Staatsstreich Die M « tereie » im
Heer nehme « z« . An vielen Stellen sind Uurnhe«
«nter dev Bevölkernng «nsgedroche « .

Koustanrinopel , 2 . F -dr. (Prio .-Tel .) Starke
türkische Truppen sind bei Choi vorgedrnngen.
Man hofft d«ls den letzten Stützpunkt der Russen in
Llserbeidschau zu erobern und die Russen'über Arcxes
zagewmfen zu haüen.

r Calw 2. Febr . Der 44jährige Malermeister Adolf
Rommelsbach  ist bei einer Schlittenfahrt chwer ver¬
unglückt, so daß er sta b. Er war Borstand des Wiirt-
tkmaergischsn Ma 'erdundes «nd hatte auch im Hansabund
eine führende Stellung laue , wie er überhaupt in Hand-
werk-k tisen der Swdt und des Landes sehr geschätzt wurde.

Berlin , 1. Febr . (WTB . Amtlich .) Hier ist ein Postwagen
dadurch in Brand gerate », daß sich unter den Postsendungen feuer¬
gefährliche selbstentchndliche Jachen , (Benzin , Benzinfeuerzeuge , Streich¬
hölzer usw .) befunden hatten . Es wird nochmals auf das Verbot
der Verwendung feuergefährlicher Gegenstände hingewiesen.. . »»>».>il, . . . ..

Bestellungen
auf den

Gesellschafter
für die Monate Februar und März

können immer noch gemacht werden.

Wetter E Mittwoch.
Trüb und mild.

Für die Schriftlettung verantwortlich : R . Tschorn. — Druck rr. Ber
lag der GW. Zai  ser 'schen Buchdruckerei (Karl Zatser -, Nagolü-

Stadtgemeinde Nagold.

Lmz- «. LWWlilliis.
Im Wege des schriftlichen Ans

UW ' ftreichs kommen zum Beikauf LUS Dist-
" 7̂ 7- ukt Härle , Killderg , Winierhaide , Lem-

bera, Badwald , Galgenberg , Mittlerbergle
und Bühl

1V Forchen

111 .,

276 Fichten, 154 Tannen,
intt. Fstnl. i

Lsnc ?bslL : 28,30, ' 1., 38,01 II ., 84,84
43 .07 IV., 41,33 V., 16,91 VI. LI .,

KsghslL : 10,31 I., 12,80 II., 2,54 111. LI .,
du chaus Scheidhoiz , teils Norm ;!, ttiis Ausschuß.

Die vorbehaltlosen Anzebote in ganz?« und Prozenten der
staatlichen Taxpreise ausgedrückt, stad vom Bietenden unterzeichnst, ver¬
schlossen und mit der Aufsch ist „Angebot aus Stammholz " versehen,
bis socilestens

Freitag , den 5 . Febr ., vorm . 10  Uhr,
bei d-r Stadlpflege einznreichen. Die E -öffnunz der Angebote, wel¬
cher die Bietenden anwohuei , können, erfolgt zu vorstehend«m Zeitpunkt
auf dem Rathaus , der Beschinß über den Zuschlag am felgenden Tage.

Verkauft b-edingungm . Losverzeichrisft und Offerlformulore können
uaenigeltlich vor der städtischen Forstverwaltung (Stellv . : Gemeinde««
Weiidrech!) bezogm werden.

Nagold.
In der Nachlaßsach? des -st Iah . Jakob Rsll , hier, findet am

Jomer-tW, de« 4. Febr., im nach«, r Ahr an
in desien Wohnung , im Hanse des Fuhrma «n Korn , gegenüber von
Konditor Sttknger , eine - K?

AWsvttWMU

« » !

C-mle Wh breite WubsWieln,
ferner besondere

KeldposischLchteln
empfiehlt der bek sr ! niedrigen P -ersen

0. 2Z.issr , M §r1ä.
Im Aühleö fißrr!

Die im Gesellschafter « rgedLndtzzlen

sink zu haben in der

re
Andenwüller

S. V. Zsiser sche« BvchhMlsvg.

Nagold.

Für die WsdMche
smpschle ich in frisch eingetrofssnen
Sendungen

EdeiMiß-EsmeOert
in Kriegspockuno , Blechdosen

Pappschachelu.
und

Wer Rmadm.
!s. Kakö

EmmmthalerKäse.
Lustsv^ rller.
.o»

Ireundkiche Einladung
zu den

in verschiedenen P e slazrn stets auf!
Lager. s

Für Eisenbahntransporte j
empfohlen nach amtlich r Boischr fi

verzinkte Särge . !
jfir-ilL Xocii,

Möbelschreinerei,  Nagold.
j7löwt !j«-s

VWeWMS-BersMUlMM
in Äee MethoäistrnkZpeUr in NZkgsM,

vom 1. bis s . Febr ., 7-7̂ " je abends 8 Uhr.
Apchtg. 14. 21—22, Röm . I , 16 - 18.

CH . Steirrmetz , Prediger.

Nagold , 2. Jebuar 1915.

Todes-Anzeige.
Es ist uns zur Gewißheit gewo den, daß

lieber Sott ! und Bruder

Kßriftian Julius Akumpp, I
Ersatz -Res . im Inf . Reg . Nr . ISS , S . Komp .,

am 26. Noo . 1914 , im Alter von 27 Jahren , im Feldlazarett !
>in Quesno » seinen Verwundungen , die er im Kcmpse bet Mrs - !

statt, wabei vo krrnmt:
Schreiuwerk . L Bettladen , 1 Kasten , 1 Kommode , 1
Bank , Stühle , Bett « nd Bettgcwsnd , Kleider « nd all¬
gemeiner Hausrat . !
Lrr- Hater sind eingAad n. !

Ebha « se«.
Wege « Todesfall bleibt mein

Geschäft am Donnerstag

gLLckilosse

sucht Stellung
in Konditorei «der Spezerei
gcschäft . Wich ', wen ; - ölin, W
auch re « e etwa« Hausarbeit über-
nedmen.

Gest. Angebote befö dert unter
„A . F ." die Geschäft,st-ll- d. Bl.

E ' e a b.ichun ', äi 'er:

sncht eins geeignete Stellung , so-
fon oder spä-er.
Auskunft erteilt die Geschästsst. d. B «.

Eh Uchss

Mädchen
von 14— l5 Jahren wird gesucht. : !
Bon wem? sagi dieGeschästsst. d. Bl . i!

Fleißige «, ehrliches

Mädchen,
für Haus - und Landwir .-schast wird
gesucht.
Ausk . erteilt dis Geschästsst. d. Bi.

Wintereier
erzielt man in großer Merrge durch
die lätjliche BeisA rrung von 15-
2V Gramm

G ?fliige!fuüer . — Lehwr F . Sch eier,
Btsmarcksdxf i.ch<eibt : „Na ^ut ge-
Pllt mir vorzüglich meine Hühner
pgten mrausqcsetzt drn ganzen
Winker. Zu h -ben bei:

Friedrich Schmid , Nag id.

w-s erhieU, erlegen ist.
In tiefem Schmerz:

Bernhardt Mnmpp , Säger , mit Familie.

Ebhausen , 1. Febr

Meine liebe Gattin , unsere gute Mutier,
Schwester, Schwiegermutter und Großmutter

k UM
Kod . 1) ürr,

P heute früh im Atter von 69 Jahren , nach langer,
schwerer Krankheit sanft entschlafen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
der trauernde Gatte:

Q»rollok stall.
Be ? digung : Donnerstagnachmittag V,2 Uhr.

Gültlingen , 1. Febr . 1Sl5.

Danksagung.
Für die anläßlich des H -ldentodes unserer

tteben. hoffnungsvolle« S8hns
Christoph Gengenbach , Christoph Kleiubeck,

und Gr « st Müller,
UÄS erwi sen » Teilnahme , insbesondere für die trostreichen , herz-

!lich>n Aksch'ed>wör :e des Hrn . Pfarrers , dm erhebenden Gesang
des Kirchenchsres und der Iuqcndwchr , sowie die schöne Ansprache j
de : Herr » O -tsoorstehers und die durch Teilnahme der Feuer¬
wehr. des Beteranenvereins und der Iügendwchr an de» Ge-
dächtnikseie.' den G -saLenen e-wiesen? Ehre sazru w'r allen unsen-
aufrich-i ^en, tlefgesühlten Dank.

Die schwergeprüften Angehörigen
Fa « -.ltÄ J «>h -»« Ae- Wengeubach,

Christoph Kleinbeck,
.. Jakr -d Müller

in G !lttrn«cn.
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